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Fortschreitende Liquidierung

-an- Die eidgenössische Zentralstelle
/tir Kriegsioirtscha/t wird ab 12. April «in
Liquidation» sein. Vorläufig bleiben aber
jene noch nicht liquidierten Aemter in
Tätigkeit, welche bestimmte «Bewirt-
schaftungsaufgaben» zu erfüllen haben. Die
beibehaltene Mehlkontingentierung bei-
spielsweise wird noch längere Zeit funktio-
nieren müssen. Mit der Liquidation wird
der Rest des Personals frei und kann dort
unterkommen, wo man auch heute noch
Leute und immer mehr Leute braucht: In
den dank der Konjunktur am meisten zum
Blühen gekommenen Wirtschaftszweigen.
Man fragt: Auf wie lange? Und wird etwa
das Baugewerbe, oder wird die an Leute-
mangel leidende Landwirtschaft abgebautes
Büropersonal brauchen können? Es fangen
hier gewisse Probleme an, die um so schwie-
riger werden, je mehr sich die Berufslehren
spezialisieren und der «moderne Mensch»
einseitiger zu werden droht. Im Baugewerbe
sind heuer während der Saison 22 000 aus-
ländische Arbeiter zugezogen worden, gegen
18 000 im letzten Jahre. Die Landwirtschaft
muss ebenso auf Saison-Einwanderer zu-
rückgreifen und zusehen, wie die einhei-
mischen jungen Leute dorhin fahren, wo es

am meisten zu verdienen gibt.

Die Gewerkschaften, als die führenden Ver-
fechter der Kontrolle, wollten nur in Punkt
drei entgegenkommen, und nur individuell.
Und zwar fochten sie im Namen des eben
wirksam gewordenen Stillhalteabkommens.
Herr Bundesrat Rubattel hat hier eine harte
Nuss zu knacken. Vielleicht bringt er neue
Gesichtspunkte zur Diskussion. Das Markten
allein ist nämlich steril.

Wird auch die Preisbildungskommission,
unter die zu liquidierenden Instanzen kom-
men? Es wirkt auf jeden volkswirtschaftlich
Einsichtigen fast wie ein Aberglaube, dass

man an eine «Kontrolle» nur dann denkt,
wenn die Preise nach oben zu klettern
drohen, dagegen aber nicht mehr, wenn
ihnen ein Zusammenbruch bevorsteht. Wir
sagen «Aberglaube» und wissen, warum wir
das sagen. Natürlich ist das damit an-
gedeutete Problem noch lange nicht akut.
Aber einmal wird es akut werden. Vorher
jedoch, so fürchten wir, baut man in der
Eidgenossenschaft die als «Preissteigerungs-
Verhinderungs-Kommission», wie man die
Preisbildungskommission nennen müsste,
sicherlich ab. Aus dem Gedanken, der «All-
gemeingut» sein dürfte, dass ja die Preise
im allgemeinen nicht mehr klettern, die
Kommission demnach nichts mehr zu tun
habe. Hoffentlich büssen alsdann die Leute
nicht zu sehr, die heute am heftigsten gegen
die Preiskontrolle wettern, statt voraus-
sehend eine Kontrolle auch der fallenden zu
fordern.

Ausbrüche in Südamerika
In Valparaiso brannte das Hafenviertel.

In Paraguay wurde ein kommunistischer
Putsch niedergeschlagen. In Bogota aber, in
der kolumbianischen Hauptstadt, wüteten
einige Tage Mord und Brand, fielen minde-
stens 300 Tote den Strassenkämpfen zum
Opfer, wurden eine Reihe von Regierungs-
gebäuden niedergebrannt, mussten die Nord-
amerikaner sich unter Polizeischutz begeben
und zuletzt in ihre Häuser zurückgeleiten
lassen. Der Präsident Kolumbiens, Perez,
bezeichnet in einer Proklamation die Kom-
munisten als die Urheber der Unruhen.
Mehr noch: Die Ermordung des liberalen
Parteiführers Gaitan sei das Werk der mos-
kowitischen fünften Kolonne. Sie hätte durch
diesen vorbedachten Mord gleichsam als
«agent provocateur» die Liberalen zum Auf-
stand getrieben, dabei das Ihrige getan, um
die ärmste Klasse zu bewaffnen und auf die
Strasse zu locken, und schliesslich durch
die Besetzung einer Radiostation den Ver-
such unternommen, in der allgemeinen Ver-
wirrung das Heft in die Hände zu bekommen.
Kubaner und andere Ausländer hätten sich
unter der Bande befunden, die von der
Funkstation aus operierte. Damit sei die
«Hand Moskaus» nachgewiesen, und ganz
Südamerika möge erkennen, welche Gefahr
drohe.

In Nordamerika betrachtet man den Fall
kühler. Und dies, obwohl der momentan

«wertvollste Mann der USA», Staatssekretär
General Marshall, der Schöpfer der Europa-
Hilfe, der sich an der in Bogota soeben er-
öffneten panamerikanischen Konferenz be-
teiligte, einige Stunden regelrecht belagert
und isoliert war, ehe die regierungstreue ;

Armee die Wege wieder freimachte. Man
schätzt im Lande der «Dollar-Demokratie»
die Dinge dort unten richtig ein und weiss,
wieviel sozialer Zündstoff gerade in Kolum-
bien angehäuft liegt, von allen andern
Staaten abgesehen. Man ist sich sogar dar-
über im Klaren, dass wohl auf der Welt
kein Gebiet für russische Experimente à la
Balkan günstiger liegt als eben in den
weniger entwickelten Staaten beiderseits der
Anden. Es gibt dort kein einheimisches, fest
verwurzeltes, durch alte Traditionen mit der
Erde verbundenes Bürgertum, sondern nur
eine «Herrenklasse» auf dem Lande, in den
Städten aber vielfach die gewalttätige inter-
nationale Geschäftswelt, die in Bogotà nur
zufällig Geld macht und es ebensogut in
Schanghai oder in Havanna tun könnte.
Unterhalb dieser beiden Gruppen vegetiert
die grosse Masse der vielfach landlosen
Leute, und wie in andern halbkolonialen Ge-
bieten strömen die an das primitivste Leben
gewöhnten ländlichen und städtischen Pro-
letarier, die dem täglichen Hungern näher
sind als dem politischen Denken, den
Arbeitsgelegenheiten zu, die sich eben bieten.
Es sind nicht etwa die «armen Indios»,
welche diese Masse ausmachen, es sind die
Mischlinge. Von den 9 Millionen sind keine
100 000 Seelen «Rothäute». Mischlinge bilden
das Hauptkontingent der «Armen». Und
sie sind es, auf welche die Nordamerikaner
das Wort münzen: Die krassen sozialen
Ungerechtigkeiten mtissten abgestellt u:er-
den, wenn man der kommunistischen Agi-
tation den Boden entziehen wolle. Der
«weisse» Präsident Perez hat mit seinem

Im Departement des Herrn Rubattel
wird gegenwärtig das Material studiert,
welches man aus der ganztätigen Konferenz
nom 8. April mitheimgenommen: Material
aus der Diskussion über die Möglichkeit
einer Lockerung der Mietpreiskontrolle.
Zehnprozentige Erhöhung der Mieten, gene-
rell, Ausnehmen der nichtsubventionierten
Neubauten von der Kontrolle, Erhöhung der
Ansätze für den Unterhalt... das hatten
vier Verbände in einem Memorial verlangt.
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Griechische Strumtruppen landeten kürzlich in amerikanischen Gummibooten längs der Küste

von Thessalien an verschiedenen Punkten, um die Gebirgspositionen der Guerillas in den Plan-
ken anzugreifen. Offenbar sind die Regierungstruppen bereit, mit allen Mitteln eine Entscheidung
zu erzwingen, um den Kämpfen ein Ende zu bereiten. (ATP)
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-an- Oie eidgenässiscke Zentralstelle
M? Kriegsmirtscka/t wird ab 12. /lpril «i,ì
Biqniàtion» sein. Vorlâukig bleiben aber
jene nocb nickt liquidierten àinter in
Tätigkeit, welcke bestiininte »Bewirt-
scksktungssukgaben» cu erküiien kaben. Oie
deibeksltene Meklkontingentierung bei-
spielsweise wird neck längere Teit kunktio-
nieren müssen. Mit der liquidation wird
der Rest des Personals krei und kann dort
unterkommen, wo man suck keute nock
Beute und immer mskr Beute brsuckt: ln
den dank der Konjunktur am meisten cum
Llüken gekommenen Wirtsckattscweigen.
Man kragt: /i.uk wie lange? Und wird etwa
das Baugewerbe, oder Wird die an Beute-
mangel leidende Bsndwirtsckskt abgebautes
Büropersonal braucken können? Ls ksngen
kier gewisse Probleme an, die um so sckwie-
riger werden, je mskr sick die Rerukslekren
specialisieren und der «moderne Mensck»
einseitiger cu werden drokt. Im Baugewerbe
sind keuer wäkrend der Saison 22 ()<)(> aus-
ländiscke Arbeiter cugecogsn worden, gegen
18 l>(><) im letcten lakrs. Oie Bandwirtsckskt
muss ebenso suk Saison-Binwanderer cu-
rückgreiken und cuseken, wie die einkei-
miscken jungen Beute dorkin kskren, wo es

am meisten cu verdienen gibt.

Oie Lswerksckakten, als die kükrsnden Ver-
keckter der Controlle, wollten nur in Punkt
drei entgegenkommen, und nur individuell.
Und cwsr kockten sie im Kamen des eben
wirksam gewordenen Stillhalteabkommens.
Herr Bundesrat Rubsttel kst kier eine Karte
Kuss cu knacken. Vielleickt bringt er neue
Lesicktspunkte cur Diskussion. Oss Markten
allein ist nämlick steril.

Wird suck die preisdildnngskommission
unter die cu liquidierenden Instanzen kom-
men? Bs wirkt suk jeden volkswirtscksktlick
Binsicktigen ksst wie sin Aberglaube, dass

man an eine »Controlle» nur dann denkt,
wenn die preise nack oben cu klettern
droben, dagegen aber nickt mekr, wenn
iknen ein Tusammsnbruck bevorstekt. Wir
sagen »Aberglaube» und wissen, warum wir
das sagen, Katürlick ist das damit an-
gedeutete Problem nock lange nickt akut,
^.ber einmal wird es akut werden. Vorker
jedock, so kürckten wir, baut man in der
Bidgenossensckskt die als «preissteigernngs-
Verkinderungs-Kommission», wie man die
preisbildungskommission nennen müsste,
sickerlick ab. üus dem Ledanken, der -üll-
gemeingut» sein dürkte, dass ja die preise
im allgemeinen nickt mekr klettern, die
Kommission demnack nickts mekr cu tun
ksbe. Bokkentlick büssen alsdann die Beute
nickt cu sekr, die keute am kektigsten gegen
die Preiskontrolle wettern, statt voraus-
sekend eine Kontrolle suck der ksllenden cu

kordern.

^usdrüetie in 8ü«isnierilea
In Valparaiso brannte das Bakenviertel.

In paragnag wurde ein kommunistiscker
putsck niedergescklagen. In Bogota aber, in
der kolumbisniscksn Hauptstadt, wüteten
einige Page Mord und Brand, kielen minde-
stens 300 Vote den Ltrassenkampken cum
Opker, wurden eine Reike von kegierungs-
gebäuden niedergebrannt, mussten die Kord-
Amerikaner sick unter policeisckutc begeben
und culetct in ikre Häuser curückgeleiten
lassen. Oer Präsident Kolumbiens, Perec,
bsceicknet in einer Proklamation die Kom-
munisten als die Orkebsr der Onruken.
Mekr nock: Oie Brmorcknng des liberalen
Parteiführers Laitan sei das Werk der mos-
kowitiscken künktsn Kolonne. Bie kätte durek
diesen vorbedsckten Mord gleickssm als
«agent provocateur» die Biberslen cum iVuk-
stand getrieben, dabei das Ikrige getan, um
die ärmste Klasse cu bewakknen und suk die
Strasse cu locken, und sckliesslick durck
die Lesetcung einer Radioststion den Ver-
suck unternommen, in der allgemeinen Ver-
wirrung das Bskt in die Bände cu bekommen.
Kubaner und andere Ausländer kätten sick
unter der Lande bekunden, die von der
punkststion aus operierte. Damit sei die
«Band Moskaus» nackgswiesen, und ganc
Südamerika möge erkennen, welcke Lekakr
droks.

In Nordamerika betrscktet man den Ball
kükler. lind dies, obwokl der momentan

«wertvollste Mann der BS^.», Staatssekretär
Leneral Marskali, der Scköpksr der Buropa-
Büke, der sick an der in Bogota soeben er-
öffneten panamerikanischen Konferenc be-
teiligte, einige Stunden rsgelreckt belagert
und isoliert war, eke die regierungstreue
àmee die Wege wieder kreimsckte. Man
sckätct im Bande der «Oollsr-Oemokrstie»
die Dinge dort unten ricktig ein und weiss,
wieviel socialer Tündstokk gerade in Kolum-
bien sngekäukt liegt, von allen andern
Staaten sbgessken. Man ist sick sogar dar-
über im Klaren, dass wokl suk der Welt
kein Lediet kür russiscke Experimente à la
Balkan günstiger liegt als eben in den
weniger entwickelten Staaten beiderseits der
landen. Bs gibt dort kein einkeimisckes, kest
verWurceltes, durek alte Traditionen mit der
Brde verbundenes Bürgertum, sondern nur
eine «Berrenklasss» aut dem Bande, in den
Städten aber vielksck die gewalttätige inter-
nationale Lesckäktswelt, die in Bogota nur
cukällig Leid mackt und es ebensogut in
Scksngksi oder in Bavanns tun könnte.
Bnterkalb dieser beiden Lruppen vegetiert
die grosse Masse der vielkack landlosen
Beute, und wie in andern kslbkolonislen Le-
bieten strömen die an das primitivste Beben
gewöknten ländlicken und städtiscken pro-
letarier, die dem täglicken Bungsrn näker
sind als dem politiscken Denken, den
ârbsitsgslsgenkeiten cu, die sick eben bieten.
Bs sind nickt etwa die «armen Indios»,
welcke diese Masse susmscken, es sind die
Miscklinge. Von den 9 Millionen sind keine
10t) übt) Seelen «Rotksute». Miscklinge bilden
das Bsuptkontingsnt der «àmen». lind
sie sind es, auk welcke die Kordsmeriksner
das Wort müncen: Die krassen socialen
Ungerechtigkeiten müssten abgestellt mer-
den, menn man der kommnnistiscken >lgi-
tation den Loden entcieken molle. Oer
«weisse» Präsident Perec kat mit seinem

Im Departement des Herrn Kudattel
wird gegenwärtig das Material studiert,
welckes man aus der gsnctätigen Konferenc
vom 8. vlpril mitkeimgenommen: Material
ans der Diskussion über die Möglichkeit
einer Bockernng der Mietpreiskontrolle.
Teknprocentige Brkökung der Mieten, gene-
rell, I^usnekmen der nicktsubventionierten
Neubauten von der Kontrolle, Brkökung der
àsâtcs kür den Bnterkslt... das batten
vier Verbände in einem Memorial verlangt.

SWMs

- ' à?'
Lrleokisoks Strumtnuppsn landeten kürMck in gmeâànisàen Lummibooto» längs der Küste

von Dkessslien an vsrsvklsâenen puàten, um die Lebirg-positlonen der LuerÄlss in den VAan-

ken ancugreiksn. Okkenbsr sind die Regierungstr uppen bereit, mit allen Mitteln eine Kntsokeiduoß
«u um. <Zsn. XämpkQn à Luà su derêitGu. (^1?)
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anti - moskowitischen Alarmruf wohl das
Ziel angegeben Nordamerika scheint die
Methode nennen zu wollen, mit der man das
Ziel erreichen kann.

Wir halten dafür, dass es sich um keinen
« Kommunistenaufstand » gehandelt hat,
sondern um eines der üblichen «Pronun-
ciamentos», zu dem die Liberalen wegen der
Ermordung ihres Führers Gaitan griffen.
Doch die Kommunisten schalteten sich ein.
Rätselhaft bleibt immerhin das Zusammen-
treffen des Mordes an Gaitan mit der pan-
amerikanischen Tagung. Wer Moskau alles
zutraut, kommt in Versuchung, Shakespeare
zu zitieren: «Dieser Mortimer starb euch
sehr gelegen...» Grosse Vorsicht ist jedoch
geboten, und voreilige Kombinationen
können nur jenen nützen, die an der weitern
Vergiftung der Welt-Atmosphäre ein Inter-
esse haben. Wir meinen nicht nur die «Kom-
Inform». Es gibt auch Kreise, die mit allen
Mitteln die öffentliche Meinung der USA
bearbeiten, damit sie zu einer aggressiven
Politik gegenüber Moskau antrete. Das ge-
fälschte «Komirrform. - Dokument», welches
angeblich in der Ruhr einen Generalstreik
organisieren sollte, zeigt, dass auch von der
äussersten Rechten her mit Kominform-
Methoden gearbeitet wird. Die Engländer
haben den Fälscher, einen deutschen Nazi,
entdeckt und verhaftet. * Am Ende gäbe es

auch in Bogotà Leute zu verhaften, die ein
Interesse hatten, just die Panamerika-
Konferenz gegen Moskau scharf zu machen
und hier Entscheidungen zu provozieren, die
sehr viel weiter tragen würden als die Er-
eignisse in Kolumbien selbst.

Einwenig weiter gesehen,

verschwindet die Bedeutung der Unruhen in
Bogotà, die ja nun mit der Aufnahme von
sechs Liberalen ins bisher rein konserva-
tive Ministerium ihr Ende gefunden haben,
vor dem Gesamtproblem Südamerika. Wir
erinnern nochmals an die Verwandtschaft
der sozialen Verhältnisse dieses Erdteils mit
denen des Nahen Ostens. Der «Hexenkessel»
Balkan, in dem jahrzehntelang Königs- und
Ministermorde, Mazedoniergreuel und er-
bitterte Cliquenkämpfe, angestiftet durch
ausländische politische oder wirtschaftliche
Interessen, wüteten, verfiel eigentlich ganz
folgerichtig der «Volksdemokratie» und ihren
diktatorischen Führern. Denn auch in dieser
ehemaligen Kolonie der türkischen
war die Volksmasse von den Früchten wirt-
schaftlichen Fortschrittes ebenso ausge-
schlössen wie von jeder wahren politischen
Schulung. Den türkischen Grossgrund-
besitzern waren die einheimischen gefolgt,
und was sie nun als « Bauernpolitik » be -

trieben, war leider weit entfernt von allem,
was man der grossen Masse des Landvolkes
wünschen musste.

Wenn die «Landarmen» in den einst
spanischen südamerikanischen Kolonien nicht
einer intensivierten «volksdemokratischen»
Propaganda als leichte Beute zufallen sollen,
dann wird allerlei geschehen müssen. Nord-
amerika kann sich am Beispiel Mexiko vor-
stellen, dass einmal die «alljährlichen Revo-
lutiönchen», einmal die soziale Revolution

folgt, und dass sie zugleich eine nationale,
gegen die übermächtigen ausländischen
Grundbesitzer gerichtet sein wird. So wie
Mexiko seine Petrolvorkommen nationa-
lisiert, könnte ein «rotes Kolumbien» auf
den gleichen Gedanken kommen. Und nicht
nur Kolumbien! Ueberdies gibt es Silber-
und Zinnminen älterer und neuster Zeit,
und niemand weiss, was die Untersuchungen
weiter finden werden. Peru, Bolivien und
Nordchile sind als Bodenschatzreserven
mindestens so zukunftsreich wie das russische
Sibirien. Wenn nun aber mit dem vermehr-
ten Bergbau zugleich andere Industrien
gross werden, nahen sich die Tage, da nicht
nur die Minen-Sklaven, sondern sämtliche
von den Neu-Industrien zusammengezoge-
nen Massen zum schweren sozialen Problem
werden.

Die Verantwortung für eine «organische
Emanzipation» dieses eben in jähe Ent-
wicklung eintretenden Proletariates liegt auf
den USA. Denn ihr Kapital ist es, das erst
den südlichen Kontinent zur modernen
technischen Entwicklung gebracht hat und
bringen wird. Es wird am «Weissen Hause»
sein, dafür zu sorgen, dass die drunten
arbeitenden Aktiengesellschaften nicht nur
verstehen, viel «Dollars zu machen», sondern
dass die in ihren Betrieben arbeitenden
«Farbigen und Halbfarbigen» samt den
weissen «Brüdern» Menschen werden, die
nicht ihre Hoffnung auf den Tod ihrer
Herren und auf die Mithilfe Moskaus setzen.
In Bogotà haben die Rebellen mit langen
Messern und Petrolflaschen operiert, ein
Zeichen, dass es noch keinerlei wohl in-
struierte kommunistische Stosstruppe ge-
geben. Es wurde auch geschossen, aber noch
nicht mit importierten oder in einer Plünde-
rungsaktion erbeuteten modernsten Waffen.
Aufgabe eines wachen, nicht nur «polizei-
wachsamen» Regimes wird es sein, dem
Geiste, der nach bessern Waffen rufen würde,
den Boden zu entziehen.

«Mehr Marshallpläne.'»

Man möchte behaupten, es seien für
weite Kontinente ähnliche Aktionen wie
für Europa nötig, um die Dauer-Offensive
des russischen und internationalen Kommu-
nismus wirksam zu bekämpfen. Für jedes
bedrohte Gebiet eine besondere. Europa, ein
hochentwickeltes, von modernen Industrien
durchsetztes Land, wurde eigentlich nur in-
folge der namenlosen Kriegsverwüstungen
zur Gefahrenzone. Seine Völker sind mit
jedem Tage wachsender wirtschaftlicher Ge-
sundung kräftiger in der Abwehr des öst-
liehen Totalitariusmus. Wenn es stimmt,
was die italienischen Journalisten bei An-
lass des Sforza-Besuches in Bern voraus-
sagten, nämlich, dass die «volksdemokra-
tische Front» der Kommunisten und Nenni-
Sozialisten unter einem Drittel aller Stirn-
men gewinnen würden, dann ist der Kampf
um West-Europa an der «sozialen Front»
zunächst entschieden, und der 18. April
kann in den Annalen der Geschichte rot
eingetragen werden.

Man wird aber sagen müssen: Zunächst
entschieden. Denn die Operationen der

Kom-Inform gehen weiter. Und das «grosse
Datum», auf welches Moskau wartet, ist
nicht auf einen Stichtag festgelegt,
sondern auf die schweren Monate und Jahre,
da die Regierungen und Wirtschaftsver-
bände aller Westländer sich verzweifelt
gegen die Preiszusammenbrüche, Arbeits-
losenmillionen, Börsenkrache, Konkurswellen
und Hungerdemonstrationen wehren müs-
sen... nach der wohlauskalkulierten Linie
der kommenden Weltgeschichte, wie man sie
in Moskau sieht.

«Bis es so weit kommt», verlegen sich
die kommunistischen Kommandeure auf
andere Sektoren der weitgespannten Fronten.
Sind die «entwickelten kapitalistischen
Länder», in welchen sich der Sozialismus
nach allen Erwartungen der ersten Theore-
tiker zuerst und am leichtesten durchsetzen
würde, gegen die Verlockungen des «Kreml-
Sozialismus» erstaunlich widerstandsfähig
die «unentwickelten» werden es am Ende
nicht sein!

Wer weiss, der «Stichflamme von Bogotà»
folgt binnen kurzem eine in Südafrika...
oder irgendwo in Indonesien, oder dann im
Iran. Also in irgendwelchem Gebiete,
wo sich anstelle einer wohlverwurzelten
heimischen Besitzerschicht, die grosse Teile
des Volks in sich schliesst, eine über-
mächtige fremde Geschäftswelt breit macht.
Im Namen der «Freiheit und Unabhängig-
keit» wird nun der ganzen besitzenden
Klasse der Krieg erklärt. Untergründig,
geheim, mit dunklen Mitteln, mit grössten
Versprechungen, mit Hass- und Rache-
parolen, mit alten und neuen, mit lokalen
und internationalen Wunschzetteln wird das
Feuer verbreitet.. und die, welche nichts
davon merkten, werden hernach erstaunt
sein, falls wieder eine Feuergarbe hoch-
schiesst.

Dort, tvo sich ein landverwurzeltes
Staatswesen und Volkstum mit allen Mitteln
zu wehren wissen, versuchen die Macht-
haber im Kreml keine sinnlosen Angriffe.
Sie werden sie eines Tages auch dort auf-
geben, wo sie merken, dass ihnen eine recht-
zeitige soziale Organisation jeden Boden
unter den «ärmern Klassen» entzieht. Man
möge sich einmal den «russisch-finnischen
Verteidigungspakt» daraufhin ansehen. Finn-
land wird, mit einem Worte, weder geknebelt
noch gleichgeschaltet. Keine Stützpunkte für
Russland, keine Landabtretungen... die
Welt staunte. Dann stellte sie fest, dass der
«Winterkrieg 39 und 40» die russischen
Machthaber von der Hartköpfigkeit der
Finnen überzeugt habe. Natürlich spielte
auch der Gedanke eine Rolle, Schweden,
Norwegen und Dänemark dürften nicht zu
sehr erschreckt und dem Westblock direkt
in die Arme getrieben werden. Aber immer-
hin, Finnland ist erstaunlich gut davon-
gekommen. Was es schlucken musste, ist nur
dies: Bei einer Bedrohung der finnischen
Grenze haben Helsinki und Moskau in ge-
meinsamer Beratung festzustellen, ob eine
solche Bedrohung existiere. Aber selbst das

Ansuchen um russische Hilfe bleibt formell
Sache Finnlands.
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anti - moskowitiscken >VIsrmruk wokl das
!Ziel angegeben. Kordamerika sckeint die
Metkode nennen cu wollen, mit der man das
2iel erreichen kann.

Wir kalten dskür, dass es sick um keinen
« Kommunistensukstand » gskandelt list,
sondern um eines der üblichen «pronun-
cismentos», cu dem die Dikerslen wegen der
Brmordung ikres Bükrers Oaitan grillen.
Dock die Kommunisten sclislteten sick ein.
klstselkskt klsikt lmmerkln das Zusammen-
trellen des Mordes sn Llsitsn mit der pan-
amerikaniscken lagung. Wer Moskau alles
Zutraut, kommt in Versuckung, Skakespeare
cu Zitieren: «Dieser Mortimer starb euck
sekr gelegen...» Orosss Vorsickt ist jedoch
geboten, und voreilige Combinationen
können nur jenen nütcen, die sn der weitern
Vergiktung der Welt-/ctmospkäre ein Inter-
esse kaben. Wir meinen nickt nur die «Kom-
Inkorm». Bs gibt auck kreise, die mit allen
Mitteln die öllentlicke Meinung der IlL/c
bearbeiten, damit sie cu einer aggressiven
Politik gegenüber Moskau antrete. Das pe-
fälsckte «Kominform - Dokument», welckes
sngeblick in der Kukr einen (Generalstreik
organisieren sollte, celgt, dass suck von der
äussersten Reckten ker mit Rominlorm-
Metkoden gearbeitet wird. Die Engländer
kaben den Bälscker, einen dsutscken Ksci,
entdeckt und verksktet. ' Km Bnde gäbe es

suck in Bogota Deuts m verkslten, die ein
Interesse batten, just die pansmeriks-
Konkersnc gegen Moskau sckarl cu macken
und kier Bntsckeidungen cu provocieren, die
sekr viel weiter tragen würden als die Br-
eignisse in Kolumbien selbst.

Binmenip iveiter geseken,

versckwindet die Bedeutung der Bnruken in
Logotà, die ja nun mit der Knfnakme von
secks Diberalen ins disker rein Konserna-
tine Ministerium ikr Bnde gskunden kaben,
vor dem Oesamtprodlem Südamerika. Wir
erinnern nockmsls sn die Verwandtsckslt
der socialen Verkältnisse dieses Brdteils mit
denen des Kaken Ostens. Der «Hexenkessel»
Balkan, in dem jskrcekntelang Königs- und
Ministermorde, Mscedoniergreuel und er-
bitterte Llic^uenkämpke, sngestiltet durck
ausländische politiscke oder wirtscksttlicke
Interessen, wüteten, verliel eigentlick ganc
kolgericktig der «Volksdemokratie» und ikren
diktatoriscken Bükrern. Denn auck in dieser
ekemaligen Kolonie... der türkiscken..
war die Volksmssse von den Brückten wirt-
sckaktlieken Bortsckrittes ebenso susge-
scklossen wie von jeder wskren politiscken
Bckulung. Den türkiscken Orossgrund-
besitcern waren die einkeimiscken gekolgt,
und was sie nun als « Bsuernpolitik » be -

trieben, war leider weit entkernt von allem,
was man der grossen Masse des Dandvolkes
wünscken musste.

Wenn die «Dandarmen» in den einst
spaniscken südsmeriksniscken Kolonien nickt
einer intensivierten «volksdemokratiscken»
Propaganda als leickte Reute cuksllen sollen,
dann wird allerlei gesckeksn müssen. Kord-
smerika kann sick am Beispiel Mexiko vor-
stellen, dass einmal die «ailfäkriicken Revo-
lntiöncken», einmal die sociale Revolution

lolgt, und dass sie cnpleick eine nationale,
gegen die übermäcktigen ausländiscken
Orundbesitcer gericktet sein wird. Lo wie
Mexiko seine petrolvorkommen nations-
lisiert, könnte ein «rotes Kolumbien» auk
den gleicken (Zedsnken kommen. Bnd nickt
nur Kolumbien! Beberdies gibt es Silber-
und Tinnminen älterer und neuster Teil,
und niemand weiss, was die Dntersuckungen
weiter linden werden. Peru, Bolivien und
Kordckile sind als Lodensckstcreserven
mindestens so cukunktsreick wie das russiscke
Sibirien. Wenn nun aber mit dem vermekr-
ten Bergbau cugleick andere Industrien
gross werden, nsken sick die läge, da nickt
nur die Minen-Sklaven, sondern sämtliche
von den Keu-Industrien cussmmengecoge-
nsn Massen cum sckweren socialen Problem
werden.

Die Verantwortung kür eine «organiscke
Emancipation» dieses eben in jäke Bnt-
wicklung eintretenden Proletariates liegt auk
den II3K. Denn ikr Kapital ist es, das erst
den südlicken Kontinent cur modernen
teckniscken Entwicklung gebrackt kat und
bringen wird. Bs wird am «tVsissen Hause»
sein, dalür cu sorgen, dass die drunten
arbeitenden Kktiengesellsckskten nickt nur
versteken, viel «Dollars cu macken», sondern
dass die in ikren Betrieben arbeitenden
«Barbigen und Bslbksrbigen» samt den
weissen «Brüdern» Menscken werden, die
nickt ikre Bokknung auk den lod ikrer
Herren und auk die Mitkille Moskaus setcen.
In Logotà kaben die Rebellen mit langen
Messern und petrolllsscken operiert, sin
Reichen, dass es nock keinerlei wokl in-
struierte kommunistiscke Stosstruppe ge-
geben. Bs wurde auck gesckossen, aber nock
nickt mit importierten oder in einer plünde-
rungssktion erbeuteten modernsten Wskken.
Kukgabe eines wacken, nickt nur «policei-
wscksamen» Regimes wird es sein, dem
(leiste, der nsck bessern Wskken ruken würde,
den Boden cu sntcieken.

«Mekr Marskailplänel»

Man möckte beksupten, es seien kür
weite Kontinente äknlicke Aktionen wie
kür Lurops nötig, um die Dsuer-Okkensive
des russiscken und internationalen Kommu-
nismus wirksam cu bekämpken. Bür jedes
bsdrokte Oebiet eine besondere. Burops, ein
kockentwickeltes, von modernen Industrien
durcksetctes Dsnd, wurde eigentlick nur in-
lolge der namenlosen Kriegsverwüstungen
cur Oekskrencone. Seine Völker sind mit
jedem läge wscksender wirtsckaltlicker (le-
sundung krältiger in der Kbwekr des öst-
licken lotslitsriusmus. (Venn es stimmt,
was die italieniscken donrnalisten bei Kn-
lass des Rforca-Besnckes in Bern voraus-
sagten, nämlick, dass die «volksdemokrs-
tiscke Bront» der Kommunisten und Kenni-
Socialisten unter einem Drittel aller Stim-
men gewinnen würden, dann ist der Ksmpk
um West-Burops an der «socialen Bront»
cunäckst entsckieden, und der l8. Kpril
kann in den Annalen der (lesckickte rot
eingetragen werden.

Man wird aber sagen müssen: Zunächst
entsckieden. Denn die Operationen der

Kom-Inlorm geksn weiter, lind das «grosse
Datum», auk welckes Moskau wartet, ist
nickt sut einen Sticktag lestgelegt,
sondern auk die sckweren Monate und dskre,
da die Regierungen und Wirtsckaktsver-
bände aller Westlsnder sick vercweikelt
gegen die preiscusammenbrücke, Krbeits-
losenmillionen, Lärsenkrscks, Konkurswellen
und Bungerdemonstrstionen wekren müs-
sen... nsck der woklsuskslkulierten Dinie
der kommenden Weltgeschichte, wie man sie
in Moskau siekt.

«Bis es so weit kommt», verlegen sick
die kommunistiscken Kommandeure auk
andere Sektoren der weitgespannten pronten.
Sind die «entwickelten kapitalistiscken
Dander», in welcken sick der Socialismus
nack allen Brwsrtungen der ersten lkeore-
tiker cuerst und am leicktesten durcksetcen
würde, gegen die Verlockungen des «Kreml-
Socialismus» erstaunlick widsrstsndskäkig..
die »unentwickelten» werden es am Bnde
nickt sein!

Wer weiss, der «Stickklsmme von Logotà»
kolgt binnen kurcem eine in Südskriks...
oder irgendwo in Indonesien, oder dann im
Iran. Klso in irgendwelchem Oebiete,
wo sick anstelle einer woklverwurcelten
keimiscken Lesitcersckickt. die grosse leile
des Volks in sick schliesst, eine über-
mächtige kremde Oesckättswelt breit macht.
Im Kamen der «Breikeit und Bnabkängig-
keit» wird nun der gsncen besitcenden
Klasse der Krieg erklärt. Untergründig,
geKeim, mit dunklen Mitteln, mit grössten
Versprechungen, mit Lass- und Racke-
psrolen, mit alten und neuen, mit lokalen
und internationalen Wunsckcetteln wird das
Beuer verbreitet.. und die, welche nichts
davon merkten, werden kernsck erstaunt
sein, kslls wieder eine Beuergarbe bock-
sckiesst.

Dort, u>o sick ein landveruiurceltes
Rtaatsuiesen and Volkstum mit allen Mitteln
cn uiekren missen, vsrsucken die Msckt-
ksber im Kreml keine sinnlosen Kngrikke.
Lie werden sie eines 'Pages auck dort auk-
geben, wo sie merken, dass iknen sine reckt-
ceitige sociale Organisation jeden Loden
unter den «ärmern Klassen» entciekt. Man
möge sick einmal den «russisck-finniscken
Verteidipunpspakt» darsukkin snseken. Rinn-
land wird, mit einem Worte, weder geknebelt
nock gleichgeschaltet. Keine Ltütcpunkts kür
Russlsnd, keine Dsndsbtretungen... die
Welt staunte. Dann stellte sie kest, dass der
«Winterkrieg 39 und 40» die russiscken
Machthaber von der Bsrtköpkigkeit der
Binnen überceugt ksbe. Kstürlick spielte
auck der Oedsnke eine Rolle, Rckmeden,
Kormepen and Dänemark dürkten nickt cu
sekr ersckreckt und dem Westklock direkt
in die Krme getrieben werden, Kber immer-
kin, Binnlsnd ist erstaunlick gut davon-
gekommen. Was es scklucken musste, ist nur
dies: Bei einer öedrokunp der finnischen
Orence kaben Helsinki nnd Moskau in pe-
meinsamer Seratn?cg festcustellen, ob eine
solcke Bedrokung existiere, Kber selbst das

Ansuchen um russiscke Büke bleibt kormell
Backe Binnlsnds.



Der italienische Staatsbesuch
in der Schweiz

Am Donnerstag um 13 Uhr traf der Lötschberg-
zug mit dem italienischen Aussenmin ister Graf
Sforza, seiner Gattin, dem italieniechen Ge-
sandten in Bern, Minister Dr. Reale, dem Chef
des Protokolls, Legationsrat Dr. Cuttat und mit
Gefolge in einem Sonderwagen in Bern ein. Der
Außenminister wurde am Bahnhof von Bundes-
rat Petitpierre Und seiner Gattin begrüsst. Beim
Verlassen der 'Bahnhofhalle Bern (von links nach
rechts): Minister Dr. Reale, Graf Sforza und
Bundesrat Petitpierre. (Photopress)

Gräfin Sforza wird in Brig durch Wailiser
Traebtenmädehen willkommen geheißsen.

Der griechische Aussen-
minister Tsaldari® rieh-

die Uno und
je eine Note

wegen der systemati-
sehen Verschleppung
griechischer Kinder
durch die Truppen des
Generals Markos. Tsal-
daris beschuldigte in
der Note die Partisanen,
im Namen des Kommu-
nismus den teuflischen
Plan gefasst zu haben,
Zehntausende von grie-
chischen Kindern zu
entführen und fern der
Heimat in Hass gegen

ihre Kirche
zu erziehen.

Bild zeigt eine
von 700 Kin-

dem, denen ate Erste
die Flucht vor den Gue-
rilla-Kidnappers gelun-
gen ist. Sie werden nun

den Aegäischen In-
sein in Sicherheit ge-
bracht. (ATP)

In Erwiderung des letztjährigen Besuchs des hollän-
dischen .Generalsstabschef5, Generalleutnant Kruls,
in der Schweiz, entsandte das Eidg. Militärdeparte-
ment Oberst i'./Gst. Schafifroth zu den von der hollän-
dfcchen Armee in der Provinz Overijessel durchge-
führten Uebungen. Unsere Aufnahme: Holländische
Offiziere führen dem schweizerischen Gast, im
Uebungsgebiet von Oldebroek ein neues Luftabwehr-
Geschütz des niederländischen Heeres vor. (Photopress)

Wenn die Polizei streikt:
In Alexandrien nahm
der Mob die Gelegenheit
eines Streiks der Hüter
der öffentlichen Ord-
nung zum Anlass, Bich
richtig auszutoben. Es
kam zu vielerlei Ge-
waltakten. Unser Bild
zeigt die Feuerwehr, in
einer Strasse Alexan-
drienä bemüht, einen
von den Aufrührern in
Brand gesteckten Tram-

wagen zu löschen.

Auf den Spuren der
siamesischen Königs-

Eine eiamesi-
sehe Untersuchungskom-
mission, welche mit der
Abklärung des Mordes
an König Ananda Mahi-
dol beauftragt ist, iist
zur Berichterstattung
an ihren jungen. Herr-
scher in der Schweiz
eingetroffen. — Unsere
Aufnahme zeigt die De-
legation bei ihrer An-

kunft in Bern.

osi» nsiionisolis 8isstsve8uea
la osi» 8ea»ei?

^.m Oonnsrstsz um 13 Obr trsk «ler OStscbbsrz-
RUZ mit clem itaiieniscken àsssnminister drak
LkorRS, seiner dsttin, cisin itslisnisoben de-
ssnütsn in Lern, Minister Or. Reale, «Zem dbek
às Protokolls, OszationsrAt Or. duttst unü mit
dekoizs in einem Sonüerwazen in Lern ein. ver
àsrer.ministsr «vurcls sm Labnbok von Luncles-
rat Letitpierre un«l seiner dsttin bezrü-st. Leim
Verlassen der Labnbokbslle Lern (von links nseb
reobts): Minister Or. Reale, drak Stores unü
Lunüssrst Retitpisrre. (LbotoprSZs)

QrâLà Lioi-^Ä ^vir<Z in BniZ <Zureà ^VaUiser
Lra'àtenmâûvben vollkommen zsbeiksen.

Oer grieebisoke àssen-
minister ülsalüsris rià-à lino unü

ze eine l^ote
wezen «ler systemsti-
soben Versàleppunz
Zrisebisoker Rünüer
üurok à Lruppen ÜSZ

denerals Markos. 37sai-
üsris bssekulüizte in
«ler blote à Rartisansn,
im klamen <les Rommu-
nismiIZ <len teuklisebsn
Llsn zstssst 2.U bsben,
2ebntausenüs von Zrie-
ebiseben Rünüern Ru
entkükren unü kern <ler
Heimat in Hass AsZsn

ikre IQreks
Tu erRieken.

Lilü ?eiZt eins
von 700 Rià-

eiern, üenien à Lrsts
«lie Riuât vor «Zen dne-
rMs-Wânsppers zelun-
gen ist. Lie «verüen nun

«Zen àzâàbsn In-
sein in Siekerbeit ze-
braebt. (ltîL)

In Lrwiüorunz «les letRtzäkrizen Lesuâs ües bollà-
üisoksn denerslsstsbsekek;, denerslleutnant Ri ruIs,
à à SekweiR, eniìssn«Zte «las Liüz. Militärüsparte-
ment dbsrst i./dst. SekaLkrotb Ru «lsn von «ler koUsn-
üireken âmes à «ler LrovinR dverizessel ûurcàzs-
kübrtsn Oebunzen. Onsere àknskms: Hollänüiseke
OkkiRÍere kilbren üem scbvveiRerisoben dsst, im
OsbuinKszedieì von dlàbroek vin neues Ouktabwebr-
dssekütR nieüsrlSnüisoken Heeres vor. (Lbotopress)

IVenn «lie Polizei streikt.'
In l^lexanürien nsbm
<l«r Mob «lie delezenbeit
eines Streiks «ler Hüter
«ler öktentlieben drü-
nunz »um àlsss, sieb
riebtiz susRutoben. Ls
kam 2-u vielerlei de-
«vsltakten. Unser Lilü
Reizt à Leuerwsbr, m
einer Strasse àlexsn-
«lriens bemübt, einen
von «lsn ^.ukrübrern à
Lrsnâ zestsàtên l'ram-

«vazen Ru lösvben.

^lu./ «len Sguren «ter
siumesiseken Xönigs-

Line Eiamesi-
sobs Ontersuokunzskom-
mission, welebe mit «ler
âklsrunz «les M«r«!es
an Xoniz àanà Mabi-
clol dosuàszt ist, list
Rur LeriobterstattunZ
an ikren zungen Herr-
sober in «ler SobweiR
eàzetroàn. — Unsere
àknabme Reizt à Oe-
lezstion bei ibrer à-

kunkt in Lern.
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